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Mit Hschfürstlich - Markgräflich » Badischem gnädigstem p̂rlvilcgis .

Temeswar , vom 27 Nov.
Es lebt auch bey uns die Hoffnung wieder auf,

daß der Friede mit der Pforte nicht ganz so nachkhci-
liq , wie es bisher gcheiftn halte , ausfallen dürfte .
Reisende erzählen uns , auch selbst Türken von
Passarowiz , welche zuweilen in Handlungsgefchästcn
nach Semendria kommen , zweifelten immer mehr da¬
ran , wieder zum Besitz ihrer veclshrncn Fe¬
stungen und der dazu gehörigen Bezirke zu gelangen .
Verschiednc von ihnen äusscrtcn sogar , sie wür¬
den kein Bedenken tragen , in jenen Eroberungen,
welche vermag künftigen Fricdcnsschlußes den deutschen
verbleiben möchten , ihre vorigen Wohnplätze wieder zu
beziehen , wofern man ihnen freie Ncligionsübung und
ihre Moscheen lassen wollte . Was unsre Hoffnung
noch mehr nährt , ist , daß auch die Komiiate wie.
der mir Licftiingen den Anfang machen und wie
man hört, soll auch die illirische Nation gänzlich ent¬
schlossen scyn , alles daran zu wenden , um einen sol¬
chen Friedensschlnß zu bewirken, der dem Glück unsrer
Waffen und der Ehre der Monarchie mehr angemes¬
sen sey . Wir dürft» aber hoffen, daß unser liebes Kö¬
nigreich Ungarn das Meiste dazu beitragen werde ;
wie man denn eben hört, daß sich das Land wirklich
dazu erbolen habe.

Warschau, vom 1 Dec.
Rußlands Monarchin» soll sich gegen einen ge¬

wissen Hof neuerdch.'.s und ganz bestimmt und zwar
wie folgt gcäussert haben : „ Man ist von Seiten
Rußlands nicht geneigt , einen längen, zweifelhaften
Briefwechsel zu unterhalten. Es würde in jeder Ab¬
sich wenig nützen, wofern der Petersburger Hof erst
nach vielen Umschweifen erklären sollte , daß ihn kein
Antrag von allen weitern Vorurkheilen und keine Ver¬
mittlung vermögen könne, von den in diesem gegen¬

wärtigen noch fortwährenden Türkenkrieg gemachten
Eroberungen auch nur das Mindeste zurückzugeben.
Dürft Gesinnung Rußlands bleivt , wie sie schon vor
einem Jahr war und Rußland wird an den Reichen,
bacher Unterhandlungen niemals Anlheil nehmen .
Man ist zu Wasser und zu Land gefaßt , auf alles ,
waS eine andre Parthie unternehmen möchte u . f. w.

Warschau , vom r Dec.
Laut vorläufigen Nachrichten aus der Ukraine , sol¬

len die Türken aus der Donau an dem Ort , wohin
sie sich rctirirt halten , von eimm andern Korps Rus¬
sen viel Schaden gelitten haben , von welchen ihnen
42 Fahrzeuge weggenommen worden . Es wird hin -
zugesttzt, die Nachricht von der U -ebergadc der türki¬
schen Festung Kilia an dieRussen hätte bcy des Gcos-
vczicrs Armee , welche sich in schlechtem Zustand
befindet , gross Unordnung veranlaßt. Man weis nun ,
daß besagte Festung sich auf Diskretion mit der ge¬
summten ans Z2O2 Mann bcstandncn Besatzung erge¬
ben . Gencrallicutnant Gudowilsch , welcher sich der
Festung bemächtigt , ist znm General cn Chef ernannt
und Generalmaior Benkendorff , welcher die Schlüs.
sel derselben nach Petersburg überbrachr , mit dem
St . Anncnorden begnadigt worden . Den St . An¬
dreasorden hat Prinz von Würkemberg erhallen .

Wien , vom 8 Dec.
Briefe ans Konstantinovcl vom 22ten Okt. melden ,

der schwedische Minister daselbst habe plötzlich das gros¬
se Ansehn , in dem er bisher gestanden vcrlohren .
Der Sultan schickte ihm den 2iten Ott . einen Ofsi-
cicr zu , um ihm die Ehrenwache , welche er
seit dem Monat Julius , als er damals die
Ratification der zwischen dem König und dem Sultan
gcschlossnen Allianz überreichte erhalten hatte, wie»
der abzunehmen auch zog man die Taggelder
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wieder ein , die er seit jener Zeit bezogen Har¬
le und die er der Gewohnheit nach , noch bis in de »
Monat May hätte genießen sollen . Hierzu fügte man noch
daß man ihm z Memoires , die er überreichte, nicht abnahm
und ihm eine Audienz , um die er anhiclt , verweiger¬
te . Die Friedensunterhandlungen zwischen Rußland
und der Pforte sind den 7ten Oec. gänzlich abgebro¬
chen worden . Gestern Abend kam der König von
Neapel in Begleitung seines Gesandten aus Böhmen
wieder hier an , gicng sogleich in das Schauspielhaus
und wurde von dem Publikum sehr freudig empfangen .

Brandenburg , vom 8 Dec .
Man will behaupten , Grosbrittanien werde, um der

Pforte gegen Rußland deyzustehen , im Frühjahr zwei)
ansehnliche Flotten , eine in bas Baltische Meer , die
andre nach der Levante ausiaufcn lassen .

Wien , vom IO Dec.
Mit den neuern Nachrichten aus dcrWallachcy ver¬

nimmt man , daß , daderzum Kongreß ausersehne Ort
Szistow mit allen Erfordernissen für die Gesandschasten
so wenig versehen scy , man endlich dennoch den
Gresoezier überreden werde , den Congreß nach Buka¬
rest oder wenigstens nach einem bequemem Ort im Ot ,
tomanilchen Gebiet zu verlegen.

Wien , vom n Dec .
Den neusten Nachrichten aus Temeswar und Kra -

jova zu folge ist der Preußische Minister Graf Lucche -
siii ! bereits schon zuSzistow eingctroffen.Der Holländische
Munster Baron von Hüften und der Grvsbritanische
Rnlcr Kcilh haben auch schon Temeswar zurüekgelegt
und setzen ihre weitere Reise nach dem Kongreßort
ununterbrochen fort . Nach den ncmlichcn Berichten
bestätigt cs sich neuerdings , daß der Grosvezicc mit
seinem in Eile zusammengcrafften Heer , in Bul¬
garien längs dem jenseitigen Ufer der Donau seinen
Marsch sorlsetze , um den Russen die Spitze zu bieten .
Die Russen befinden sich noch vor Ismail und dürf¬
ten vielleicht diese Festung etwa g.ar wieder zu Ehren
des heil. Nikola bestürmen , an welchem Tag sie einst
w,l der Einnahme von Oczakow so glücklich waren .
Nach Berichten aus Triest , hat ein Nützliches Schiff
v des Oberstlieutnants Lambro Cazzioni' s Flotte ,
Turst Pvlemkm genannt , ausserhalb der Insel
- -o ein Türkisches Fahrzeug gefangen , an dessen
s sich 4 Löwen und eben so viel Tiger befanden ,
n >,

- e ocr Dev von Algier zumGefchenk für denGros -
f . g , - nach Konstantinopel fchickle. Diese Thicre wer,
di !- , " >, , auf Befehl des oben genannten Herrn

. r ' u » tna , is , nach Triest gebracht , mn von dort
des Fürste » von Pottmkins Lager Mesandt

V - n .

Verviers , vom iz Dec .
k.

V >s
Da die Reichserekutionötruppen sich aus Vife nach

Dalhem und in basige Gegend zurückgezogen , so wer- ^ r >'
den hier die Vertheidigungsanstalten verdoppelt . Das ^ ugv
ganze Marquisar Franchimont wacht mit vereinigten tzrrr l
Kräften vor die öffentliche Sicherheit und an den Grän - ^ nt ,
zm werden starke Patrouillen ausgestellt. Weil indessen B di
die vielfachen Posten eine zu gross Anzahl Leute crss- ^ da
dert , so hat der Civil - und MsiitairauSfchuß des Mar - Dr l
quifalkongrcßes die Errichtung eineö Observationekorps ^ >che
angeordnet , worüber Herr F-yon das Kommando füh - ßsst
reu soll ; üderdiessS werden alle Gemeinden sich vcrej- ^ P
nigen, um , falls die Reichskruppen wieder zum Vor - zzorpr
schein kommen sollten , sich überall , wo es nöthig ist , gxnwe
hin zu verfügen . Wir sind alle Augenblick gewärtig , die Lenste
Sturmglocke zu hören . ^ ßore

Aachen , vom iz Dec .^ Uk Zt
Zur ncmlichen Zeit , als die Kuhrfursil . Mainz !- zstnfz

schen und Fürst - Bifchvffiich - Münstrifchcn Trupven !x,-voz
auf dem Marsch gegen V ' ss begriffen waren , erhielt Igmhe
auch zu Düsseldorf ein Kommando Pfalzbairlscher ĝ^ nft
Truppen von 400 Mann neuerdings Befehl zum Auf- 4cr 4
bruch . Dagegen sollen die Lütticher z Abgevrdncle stastü
an den Feldmarschall Baron von Bender nach Brüssel gefäh
um deutliche Erklärung abgefandt haben , ob von den Haus
Kayssrl . Truppen Thellnahme an dem Eockutionsge- Mro
schüft wieder Lüttich zu erwarten ssy , bevor die U »> i Arier
terhandlungcn zwischen den Kuhrft

'nstl . Höfen beendigt »los
ssyn würde » . Ungeachtet itzt die Niederlande wieder zunie
im Besitz des Erzhauscs Oesterreich sind , werden doch , gniw
nach einem Schreiben des Grafen von Merey - d 'Ar - i,e t
genteau an den Felvmarschall Bender , die Unterhemd - giacl
lungcn mit de » vcrmittlenden Hosen , zur Sicherung
der Feststellung der Niederländischen Verfassung , ih¬
ren Gang fortgchen . „ Man muß auch da , ssgk
Herr von Mercy ° d °Argemcau wo noch etwas mangeln Teuf
sollte , um der Unterwerfung den Grad von kvnstltu - stern
tionSmäsiger Anthencicität zu geben , welche sie von stärk
den Repräsentanten der Nation erhalten soll , so gar
die Möglichkeit der Idee von Wiedcrervbrunzen ent¬
fernen re . "

Lift
zurüi
d >e i

Lüttich , vom iz Dec . ^
In eben dem Augenblick , da man hier mit aller

Zuversicht ans einen guten Ausgang der zu Berlin
cmgelcitctcn Unierhandlungen rechnete , um die noch
abzumachende übrige , in Richtigkeit zu bringen um
derentwillen man auch alle Kricgsanstalltcn schon feit
einiger Zeit hier eingestellt hatte , vernahmen wir , eS
fty eine Kolonne Kuhrfürstl . Mainzischer und Fürst¬

rung
Viss
um
abzn
daß
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reicl
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Jeu
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Munstrischtt Truppe» izoo Mann stark
s, Vuet eingerückt und die zwcyte eben so starke Ko,

, !We wurde auch in einigen Siundeu daselbst erwartet.
- sM- wurde also auch alle Vsrkchr diesem Ueberfall
! ^iligvorzukommeu getrcffen Um r tUhrAbendö marsckvrte
i ibirr Lcvoz mir 5a Mann von dein Municipalregi -
> M » t , einigen Jägern und Freiwilligen von hier ab,
> ein die Brücke zu Visst aus ; ukundschaften . So bald
> ^ da ankamen , vernahmen sie , der Brücke gegen-
! jber stünd ' ein Vorpostenvon 46 Mainzer Grenadiers
! Ulche man sogleich anzugreifen beschloß . Unsre Mann¬

schaft nahm ihren Weg längst einer Mühle quer durch
> ^ e Wiesen und um ingelle das Hans , welches dieser
i Zprposten besetzt halte. Vergebens war dessen Gc -
> gcmrehr , ob ec gleich durch Flintenschüsse aus den
! Hensteru uns zurückzi-halleu suchie. Wir stürmten die
Wore / drangen mit Gewalt ein , tödteken einige, ver-
Dundercn andre und zwangen den Ucberrcst , entwe«
Ar zu flicht , oder sich al .s Gesaugnc zu ergeben .
Fünfzehn Gefangne brachte man hier ein. Herr
>H-voz ist leicht verwundet , bey dieser Gele«
lginheit vom Maior der Nationalgarde Herrn
sReusornet und Herrn Quarriermcistctliclitnant van
ilcr Mer zu rechter Zeit und mit deßtem Erfolg un .
Ûrstützl worden. Letztrer trug auch vcrschietnc doch nicht
gefährliche Wunden davon. Diese Z drangen zuerst inö
Haus , und wigten sammt ihren Gefährten
Aerall so v,el lapftrn Muth , als Einsicht , und

^ negskäinuniss Nach dieser Verrichtung blieb
Isis eine Abcheilung Jäger im Angesicht der Brücke
Mick , die auhalicnd auf den Feind feuerten , er
lmlworicle nm Kanonen von der andern Dcile , oh¬
ne der Unscigrn mindesten Schaden. Gegen 4 Uhr
Nachmittags marschirren die feindlichen Truppen aus

I Vlsec und zogen sich auf die Anhöhen dastger Gegend
! zurück . Zwölf von unfern Jägern gisngen gleich über

d >e Maas , trafen so m Vifer ein , che die feindlichen
Truppen das Lorctlolhor hinter sich hatten. Vorge -

! siern Nachmiltags und gestern wurd' eine gross Ver¬
stärkung au Mannschaft , meistens Jager unter Aufüh«

- rung ihres Obecstlieutnants Herrn von Lonhieime nach
Vifet adgefchickt. Diese Vorsicht schien nöthwendig ,
um den Feind von einem neuen Versuch dieser Art
abzufchrccken. Die übrigen Truppen sind so eingetheilt,
Laß sic auf das erste Zeichen der Stnrmklocke gleich
zusammenstossn und im Nolhfal! dem Feind eine zahl¬
reiche und furchtbare Macht entgegen sielten können .
Zu Visst wurden die B̂ürger beym Einmarsch der
feindlichen Truppen gleich aufgefodcrt, Waffen und
Jeuergewehre nach dem Stadthaus adzulieferu ,
welches Augenblicklich geschah . Uedrigens rühmt man
«s zu Visst selbst a« , daß diese Truppen die strengste

Mannszncht da beobachtet und nicht die Mindeste Aus¬
schweifung begangen .

Mastricht, vom 14 Dec.
Nach dem unangenehmen Vorfall , welcher sich in

der Nacht vom yken auf den roten d . zu Fallcpont
dieffeus dcrMaas Visst gegen über zugctragen , vernimmt
man , daß die Reichstruppen sich ins Limburgjsche zu¬
rückgezogen. Es war blos eine Vorwache von einigen
20 Mann Kuhrfürstlich . mainzischer Truppen, welche in
einem Hause beysammen waren und durch Hülfe der
Nacht von den lüllicher Patrioten unter Herr Muni-
cipalraths Lcvoz Anführung überfallen wurden . Pa¬
triotischer Seils sind nicht allein einige Manu geblie¬
ben , sondern auch vcrschiednc verwundet worden. Die
dabey gefangnen iz Mann Mainzer sind von
den Patrioten nach Lüttich gebracht , bey dom
Abzug der Neichslruppeu aus Visst auch einiger
Vorrath an Brod sammt einigem Gepäck und
2 Kanonen znrückgelassen worden , weil die Bauern ,
so den ReichSiruppen von Maaseick mit der Bagage,
dem Proviant und Geschütz nach Visst gefolgt waren,
bereits mit ihren Pferden , Karre » und Wagen zurück-
geschickt waren. Zu Lüttich ist der Lärm itzt wieder
aufs äuseiste gestiegen ; alles greift zu den Waffe» nnd
von St . Trond sind 8 Kanonen herbey geholt worden.
Gestern ist eine Abcheilung Uhlanen über Tongern und
Bilsen zu Myaseick eingetrvffen .

Oesterreich .
Man muß dieses E« hauß nicht blos in Ansehung

auswärtiger Staaten , sondern gegcnwärtg auch in Be¬
zug seiner Verhäliniße auf die deutschen Staatsange¬
legenheiten betrachten . Leopold II . giebt durch die
Würde eines deutschen Kaysers seinem Hauß ein grö-
feres Ansehn und der Selbsterhaltung seiner Staaten
mehr Festigkeit . Raynal und Montesquieu sagen nicht
ohne Grund ; je größer der Regent, je größer das
Reich. Deutschland steht an und vor sich schon indem
Ansehn der Regenten - Mutter von Europa . Könige
und Fürsten umgeben des deutschen Oberhaupts Thron.
Es ist noch nicht lang, daß ein König von Dännemark
wegen seiner deutschen Besitzungen, den Eid derTreuc
geschworen und bald werden Grosbrittanien und Prcu,
ßcn gleiche Beweiße der Großmulh geben und zeigen,
daßAufrechthaltung der deutschen Slaatsvcrfassnng dem
deutschenStaalskörper seine Festigkeit allein gebe . Von
Petersburg bis Lissabon , wallt deutsches fBlut auf
de » Fürstenthroncn. Beinah' alle Fürsten sind des gro¬
ßen deutfchen Kaysers Verwandte , Leopold H. ward
mit dm mehrsten deutfchen Reichsfürsten bey seiner
Krönung persönlich bekannt . Alle fanden sich von sei-
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«ein großen Geist/ Sanftmut !) und Freundschaftsge¬
fühl überzeugt . Alle sahen an Ihm den wahren Ka -
rakter eines Deutschen , in dessen Temperament Groß -
muth , Tapferkeit , Redlichkeit , Standhaftigkeit und
Treue liegt. Alle näherten sich dem Interesse eines
Fürsten , dessen Staatsklugheil und Macht im Stand
ist, auch daß ihrige zu befördern . Preußen kann
ohne Oesterreichs Freundschaft keine Fortschritte
machen . Grosbrittanienö deutsche Provinzen , muß
Leopold II . als Kayscr schützen . Die Rheinischen
Kuhrfürsten finden an Ihm den Conservator ihrer
Staaten Sicherheit . Pfalzbaiern betrachtet ihn von
mehr dann einer Seite , alseinen mächtig aber freund¬
lich gesinnten Nachbar . Sachsen ist an sein Erzhaus
durch das Band der Ehe geknüpft . Hcssenkasscl be¬
darf als Kuhrcompetent seiner Unterstützung . Die
kleinern Reichssürsten waren von jeher mit der stand¬
haftesten Zuneigung für sein Erzhauß belebt. Kurz
Leopold II . kann frcy auf Freundschaft , Zutrauen
und Treue aller deutschen Rcichsstände rechnen.
Diese so enge Verbindung mit dein deutschen Reich
befestigt Oesterreichs Monarchie . Wirst mau
noch einen Blick auf des Erzhaußes innere Lage so
kann man mit einem weißen König sagen : Joseph II .
wäre der glückiichsteRegentgewesen, halt ' erimSchoos
einer Familie , wie sein Bruder Percr Leopold , der
Grosherzog gelebt.« EmRegent und Vater einer grosen
Familie , sieht auf das innere Wohl seiner Staaten ; er
sucht mehr durch Stärke der Freundschaft , als Macht ,
alle Fürsten an sein Interrcsse zu heften und die
Glückseligkeit seiner Familie hängt allein vom Frie¬
den und Freundschafts - Bündnissen ab.

Vermischte Nachrichten .
Graf von Mercy d 'Argcnteau trifft , da sämtliche

Provinzen der Oesterreichischcn Niederlande sich wieder
unter den sanften Scepler ihres Souverains gebeugt
haben , alle Anstallten zur Wiederzurückceise auf seinen
Geftmdschaflspostcn nach Paris . -

'

Verschicdnc Preußische Regimenter sollen Befehl er¬
halten haben , nach Prcussen zu marschiren ; auch soll
ein grvser Theil schweres Geschütz dahin geschast wer¬
den. Man sagt , daß wofern der Friede diesen Win¬
ter zwischen Rußland und der Pforte nicht zu Stand
kommt, im künftigen Frühjahr der Krieg zwischen
Preusscn und Rußland sehr ernsthaft werden könnte.

Ein Hannovraner , welcher mit seinem Bataillon zu
Madras in Ostindien liegt , schreibt unter ander » fvl ,
gendes : Ms hiesige ungesunde und heisse Cllm .r
macht uns Europäer vor den Jahren alt , schwächt
das Gcdächtniß und erschlafft den Körper . Alle unsre
Landsleute sehe» äbgemaltet und schwach aus . Ich
habe hier noch keinen Europäer mit lebhafter Ge-

lassen
Rück

sichlsfarbe auf dieDauer gesehen . Die Hitze ist ostu«,
träglich , besonders bey dem Wehen des Landwich
Ich kann Ihnen diesen Wind nicht deutlich bcsch,
den , kann dies selbigen mit der Hitze , welche aus
nein geöffneten Backofen herausdüustet , vergleiche,
weht vom Merzmonac bis im Sevt . und zwar mehr,
theils in gewissen Tagesstunden . Gewöhnlich tritt » ,,
zu Mittag und um Mitternacht und dauert alsdann Dl
Stunden . Die Wirkungen , welche dieser böse Wi >id d
den menschlichen Körper macht , sind ErstikuiW
Lähmungen und Krämpfe . Am schädlichsten wirk ,
in der Nacht . Vor weniger Zeit mußt ' ich eine Nei Bitte
unbedeckt unter fteycm Himmel znbringcn und u^ lvn f
im Schlaf von diesem Wind angeblasen . Ich ft
sogleich eine Lähmung im linken Bein und alle M
kein zogen sich zusammen . Zu meiner Wiederherstell«
mußt ' ich mich viele Tage nacheinander mit Kamßsoniie
und Arack waschen. ders

Sollte , sagen Briefe aus Holland , Rissstan- s Sck blick
Herrscherin » sich noch ferner weigern unter der F
ligkeir angcmessncn Bedingungen , mit der Pforte , v!
den Oßmanen Friede zu machen , so werden zwe .ft
ohne einige Mächte Europcns , um ihren Handel nicht leih

-
jlvcy
solche

zu lassen arfthnlicheFlotken in den Arü ' ipcl senden , r Erlei
ti cherHandels m

Krone Frankswegg
war ,

geben
sung
hob ,
von

Rußland zu hindern sich des ganzen
Levante zu bemustern . Selbst der
kann dieses nicht gleichgültig seyn , da man rhnch
zuverlässig weis,daß Rußland im ftbwarzenMeer eine « kr i
sehnliche Flotte ausrüsten läßt , welche zu nichts gemdey l
gcrm bestimmt zu seyn scheint , als von jencr Smwerd
her die Hauptstadt du Oßmanen , Konstaittinopel , j> nicht
belagern . . schlo.

De » yten dieses Morgens zwischen 2 bis 4 lft llch
Sch<
keil ,

sind Diebe in ein ganz nahe am Rhein gelegnes Har
zu Neuwied durch ein Fenster dcü ober» Stocks ck
gebrochen . S >e haben gesaßcc und ungefaßte I «
len ungefähr für 160200 Livres am Werth , nebst eln,l
Rolle von 10O englischen Gninees und beynah so vr! D
«Lilbermun ; in Kronen enlwendcl . v. D

Hein,
dinnl

da?. E >w >
UN stör

V L II p l d d L N bl ch .
Nachricht von Neujayrwünschcn , welche auf

Jahr 1791 . neu verfertigt worden und
beygesetzte Preise gegen bnnre Bezahlung ik schied
Macklors Hofbuchhandlung in Larls .-uhe zrtcm
haben sind . Herr!
Untenber .annte Ncujahrwünsche , sind auf aller !,, Liane

Stände und Personen , auch Familien - Gegenstände, denb ,
Gönner , Freunde und Freundinnen , auch charaktch das >
stecke Personen eingerichtet.

i ) Neu,ahrwünsche auf Bogen abgcdruckt , nij!
allerley Einfassungen , der Bogen ü kr .

s ) Nach
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